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AnrMcher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom -1. Dezember
d. I . dein Ministerial-Sekretär im Vlinisterinill fi'ir
Kultus und Unterricht Otto M e s e n s k y anlas;
lich der erbeteileil Versetzung m den, bleibeildeil
Nuhestand tarfrei den Titel eines Sektionsrates
allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 10. Dezember 1907 wurde in der k. t. Hof- und Staats»
bruckerci das CXX. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 10. Dezember 1907 wurde in der l. l. Hof« und Staats»
druckerei das LXXXIX. Stück der polnischen und rumänischen
Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» von, 10. D o
zember 1907 (Nr. 284) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Heft 9 «Unverfälschte deutsche Worte» vom Iulmond 1W7.

MchtatnMcher Geil.
Der Prozeß Stoffel.

Am ll). d. M. begann im Marine- und
Flottcnklnb zu Petersburg die kriegsgerichtlich!.'
Untersuchung gegell die Generale Stössel, Reiß,
Fock und Smirnov. Die Anklageschrift ist ein Do-
kument von großem Umfange. Das abschließende
Urteil der Voruntersuchung ist, daß General
Stössel nicht berechtigt gewesen sei, am 1. Jän-
ner 1905 Port Artur zu übergeben. Die Anklagen
gegen ihn werden in zehn Gruppen znsammen-
gefaßt. Die schlverstuuegenden sind folgende: l.)
llilgehorsam gegeil Knropatkins Befehl, das Koin-
nlando an General Smirnov abzugeben. 2.) Un-
terlassung des Ausbaues der zweiten und dritten
Verteidigungs-Linie. 3.) Billigung ironischer und
oft beschimpfender Berichte des Generals Fock über
verschiedene Offiziere der Verteidigung. Eine an'
dere Anklage ist die, daß Stössel im persönlichen
Interesse in Berichten an (General Kuropatkin und
Admiral Alexcjev den Eindruck hervorgerufeil habe,
daß er selbst mit, großer Energie die ^chlacht bei

Tsin-Tschan leitete, während er in Port Artur
blieb. — General Fock soll vollständige Unfähig-
keit gezeigt und trotzdem von Stössel zur Aus-
zeichnung namhaft gemacht worden sein. General
Reiß wird beschuldigt, in dem Militärrate die Not-
läge der Festung übertrieben dargestellt zu haben.
Es wird ihm zur Last gelegt, daß er ohne definitive
Instruktion die japanischeil Bedinguugeu annahm.
I n der Anklage wird ferner gesagt, Fock habe dazn
beigetragen, die Moral der Garnison dnrch ab-
fällige Kritik verschiedener Kommandeure zu er-
schüttern. Die endgültigen Anklagen gegen ihn
sind, daß er als Chef der Landesverteidigung
Fort I? räumen und in die Lnft sprengen ließ.
ohne Befehl zn haben, daß er, weil er wußte, daß
Stoffel die Kapitulation wünschte, die Entsendung
eines Parlamentärs als notwendig hinstellte lind
daß er befahl, mehrere Forts ohne Kampf zu
räumen. — General Tmirnov wird znm Porwurf
gemacht, daß er Fock nicht des Kommandos enthob,
obwohl er argwöhnte, daß Etössel und Fock Ka-
pitulation Planten. Statt dessen habe er sich damit
zufriedengegebeil, Kuropatkin telegraphisch zu er
suchen, ihn entweder als Kommandant zn bestä-
tigen oder ihn der Verantwortlichkeit zu entheben.

I n einer Betrachtung über den Prozeß gegen
den General Stössel nnd seine bedeutendsten Ge-
hilfen führt das „Fremdenblatt" aus, daß trotz
der schwere der erhobenen Anklagen auch vom
rein militärischen Standpunkte vieles für die An-
geklagteil spreche. Zu ihren Gunsten spreche aber
vielleicht auch die Erwägung, welche dem politischen
Beurteiler naheliegen muß: daß der Prozeß eigent-
lich nur mehr von historischer Bedeutung ist. Eine
gründliche Änderung hat sich vollzogen. Nicht nur
der Krieg ist vorüber, auch die Gefühle des Hasses
und des Mißtrauens gehören der Vergangenheit
an und es wil l schier als ein tragischer Anachro-
nismus erscheinen, daß gerade jetzt über Sünden,
deren Umstände und Gründe fast vergessen sind,
Gericht gehalten wird, daß für Stoffel und seine
Genossen im Unglück erst jetzt die Liquidation der
Vergangenheit beginnt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" Unist darauf
hin, daß nach militärischen Katastrophen die Tuche

nach dein Schuldigen immer eine scharf inqnisiio-
rifche und nicht immer logische war. Man hat ein
solches Trauerspiel in manchen Staaten gesehen:
in Ehreil ergraute Feldherren, die für den großen
Schmerz, den das Schicksal ihrem Vaterlande zuge-^,
fügt, hatte, als Schuldige, Minderschnldige oder
gar Schuldlose aufzukommen hatten. Dies recht-
fertige eine weitgehende Reserve des europäischen
Urteils nn Falle Ttössel.

Bulgarien.

Der vor einiger Zeit angekündigte nnd unter
der Ägide des Ministers des Äußern, Dr. Stan-
<x'v, ausgearbeitete Entwurf eines Organisations-
statuts für das bulgarische Ministerium des Äußern
ist nunmehr, wle man aus Sofia schreibt, dein So-
branje vorgelegt worden und harrt seiner ersten
Lesung. Dieser Entwurf enthält bloß die allgemei-
nen Grundsätze in bezug auf die Einrichtnng des
genannten Ministerimns und den auswärtigen
Dienst, während die Einzelheiten einem besonderen,
im Verordn nngswege zn erlassenden Reglement
vorbehalten, bleiben. Ebenso werden die einzelnen
Dienststellen und deren Dotierung nach wie vor
im Iahresbndget von der >tammer festgestellt wer-
deil,. Eine wesentliche Neuerung dieses Entwurfes
bildet die Verfügung, wonach sowohl zum Eintritt
in den diplomatischen Dienst als
als auch zur Beförderung in die vierte und dritte
Rangsklasse die Ablegung einer besonderen, im
Entwürfe umschriebenen Prüfung erforderlich ist.
Als Grundbedingung wird für die Aufnahme in
den diplomatischen Dienst die Absolvierung eines
juridischen Knrses an einer Universität gefordert.
Eine Ansnahme wird nur bezüglich der Stellen
der bevollmächtigten Minister und diplomatischen
Agenten gemacht, indem auf solche Posten auch
Personell berufen werden können, lvelche sich in
der höheren ^taatsverwaltnng allsgezeichnet oder
eine wichtige Politische Tätigkeit im Fürstentum
entwickelt haben. I m ganzen normiert der Entwurf
— abgesehen von den bevollmächtigten Ministern
und diplomatischen Agenten — fünf Rangsklassen,
und zwar: Legationsräte, Sekretäre erster, zweiter

Feuilleton.
Kuriose Testamente.

Das längste Testament, war wohl das des
englischen Pfarrers Hlilse, der ans -1W Zeiten sein
Vermögen der englischen Universität Cambridge
znr Stiftung der „Hnlsean Lectures" vermachte,
das bis jetzt bekannte kürzeste „all to mother"
< Alles der Mntter), in dem Herr Thom seiner
Gattin sein Vermögen von li0.000 Mark vermachte.
Um nicht weniger als eine Million Dollar handelte
cs sich im Testament des Vaters des Herrn Ander-
son, voil Katonah, Newyork. Er starb vor etwa
fünfzehn Jahren nnd hinterließ seinem Sohne das
ganze Vermögen, nnter der Bedingnng, daß dieser,
der damals ein Trinker war, zehn Jahre nüchtern
bleibe. Der Sohn machte den Versuch, dem Testa-
ment gerecht, zn werden, unterlag aber immer wie-
der seiiler Leidenschaft. Am Ende von fünf Jahren,
während deren er die Qnalen des Tantalus a iis-
gestanden, begab er fich auf Anraten guter Freunde
in ein Heim für Trinker, nnd dort endlich siegte er
über seine Gewohnheiten, so daß cr heute, obschon
50 Jahre alt, nach zehnjähriger Enthaltsamkeit
sein Erbe angetreteil hat. Jeder wird ihm Glück
zu seinem Erfolg wünschen und ihm seine Reise
nach Europa, die er zu unternehmen vorhat,
gönnen!

Als der alte Vanderbilt starb, hinterließ er
seinem zweiten Sohne Alfred 200,000.000 Mark,

seinen ältesten Sohn Kornelins aber speiste er mit
der für seineil an Millionen gewöhnten Sprößling
geringfügigen Summe von (l,000.000 Mark ali,
als Strafe für dessen Liebesheirat. Aber Alfred
war ein Gentleman und fchenkte großherzig seinem
n nabsichtlich durch ihn geschädigten Bruder die
hohe Glimme von, 2^,000.000 Mark, eine Testa
montsnmgehung, die wohl einzig dasteht und ent-
schieden die Brüderlichkeit voll Eastor nnd Pollnr.
in den Schatten stellt.

Eine amerikanische Dame war es auch, die
in ihrem Testamente bestimmte, daß sie in ihrem
Kranfenstuhle. in dem sie manch langes Jahr
dahingesiecht, begraben werde. Und so geschah es.
Aber ganz unverständlich ist der letzte Wnnsch einer
anderen Erblasserin, das; ihr Motorwagen nach
ihrem Tode in die tiefe Tee versenkt werde. Trotz
dem wnrde ihr Wunsch erfüllt.

Da ist doch noch mehr Sinn und Verstand in
dein Testamente der alten nnverheirateten Dame,
die jüngst zn Athlone in Ir land starb. Tie hinter»
ließ 5.1.0.000 Mark, die für den Ball einer .Kirche
verwendet werden solleil' aber ihr Leichnani mnß
vorher verbrannt und die Asche mit dem Mörtel
vermischt werden, der beim Bau der, Kirche in Ver-
wendung gelangt. Diese Idee ist immerhin hübsch.

Hinterlassene Geldslimmen für Hunde uud
Katzen sind in England etwas Alltägliches. So
vermachte eine Dame alls Staffordshire ihrem
Neffen und ihrer Nichte je eine Katze mit der Be
stimmung, daß ihr ganzes Vermögen von 200.000
Mark der Person znfalle. deren Katze am längsten

lebe. Man kann sich vorstelleil, welch edler Wett-
streit sich zwischen Neffe und M-Hte entspann, nm
die Katze mn Leben zu erhalten. Beide Tiere wären
wohl hente noch am Leben und Neffe nnd Nichte
Todfeinde, hätte nicht der Zufall mit rauher Hand
eingegriffen lind die Sache nach seiner Art ent-
schieden,. Die Katze der Nichte ging eines Abends
in Anwesenheit der Dame anf die Straße, wurde
von einem Hnnde gehetzt und totgebissen, und nun
ist der Neffe um 200.000 Mark'reicher. Die Ge-
schichte aber schweigt über die weiteren Leiden und
Freuden seiner Katze.

Eine Schottländerill hinterließ ihrem Neffen
l0.000 Mark nnd eine große Katze unter der Be-
dingung, daß der Neffe an jeglichem Neujahrstage
sein Nenjahrsessen. in der Gesellschaft der Katze
verzehre, denn diese habe ihr Glück gebracht.

Daß anch das stärkere Geschlecht eigenartige
Testamente verfassen kann, beweist das des Herrn
Wiseman, eines ehemaligen >iavallerieoffiziers und
Tportsmanns, der, ehe er zn Northampton starb,
folgendes schrieb: Meine Gebeine sollen anf der
Herde von Eaftcote eingegraben werden, ohne
Tang lind Klang, nnd kein Pfarrer soll gegen-
wärtig sein. Nahebei soll man meine braune Stnte
„Dolly Varden" begraben; falls dies aber nicht
angängig ist. soll man sie erschießen und anf der
Wiefe bei Eastcote einscharren. Aber ihren Schwanz
und einen ihrer Füße soll man in meinen Sarg
legen sowie anch einen Huf der Stute „Nancy Lee".
— Weiter kann inan die Pferdeliebhaberei kaum
treiben!
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und dritter Kategorie und AttaclM. Die Zahl der
Dienstjahre, in jeder, dieser Nangsklassen für das
Aufsteigen in die höhere Nangsklassc beträgt in
den unteren drei Nangsklassen zlvei bis drei Jahre,
in der vierten Nangsklasse aber ftnf Jahre. Hin-
sichtlich des Konsulardienstes sieht der Entwurf
Berufskonsulu und Ehrenkonsuln vor. Letztere wer-
den ans den Neihen einflußreicher inländischer oder
auslä'MsckM Finanz- und Handelsn:änner ge-
wählt. Als Altersgrenze für die Entlassung ans
den: diplomatischen Dionfte für alle Nangsklassen,
also bloß für die Legationsräte, Sekretäre und
Attaches (da die bevollmächtigten VAnister und
diplomatischen Agenten keiner Nangsklasse ange-
hören», ist das i)5. Lebensjahr festgestellt, nach
dessen Vollendung die Betreffenden von Dienst
wegen ihrer Stelle enthoben werden. Schließlich
führt der Entwurf die bisher entbehrte Institu--
tion der „Stellung zur Disposition" ein, indem er
verfügt, das; alle diplomatischen Beamten, ein-
schließlich der bevollmächtigten Minister und diplo-
matischen Agenten, sofern sie zehn Dienstjahre
haben und ans dein Dienste entlassen werden, zur
Disposition zu stellen sind und in dieser Eigensäxift
die Hälfte ihres bisherigen Gehaltes (ohne Zu-
lagen) zu beziehen haben.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 11. Dezember.

Das „Deutsche Volksblati" führt in einer
Besprechung der parlamentarischen Vorgänge in
U n g a r n aus, daß die Koalition, wenn sie, um
die kroatische Obsrruktion los zu werden, eine
Änderung der GeselMtsordnung des ungarischen
Abgeordnetenhauses durchführt, durch ein, kaudi-
mfches Joch schreitet, das ihr selbst zum Verhäng-
nis werden könne. Jeder einzelne Akt der Verge-
waltigung der kroatischen Abgeordneten ist ein
Präzedenzfall in der Geschichte des ungarischen
Parlaments, auf den man sich in Zukunft wird
berufen können, wenn, man sich der magyarischen
Abgeordneten zu erwehren haben wird, die nicht
alles gut und schön finden, lvab die gegenwärtige
ungarische Negierung tut.

I n einem Nachruf, dm: das „Vaterland" dein
verstorbenen König O s k a r von S c h w e d e n
widmet, wird auf die großen Eigenschaften, hinge-
wiesen, die diesen Monarchen geziert hatten, (hegen-
über den beiden Ländern der skandinavischen Halb-
insel habe der Herrscl)er, dessen irdische Hülle nun
auf dem Totenbette ruht, in vollein Maße seine
Pflicht getan. Er werde trotz seiner Niederlage in
der Geschichte als einer der besten und weisesten
Fürsten fortleben.

Mi t Bezug auf die Äußerungen, die der däni-
sck>e Ministerpräsident Christenfen über die Frage
der N e u t r a l i t ä t D ä n e m a r k s kürzlich
getan haben soll, wird ans Kopenhagen geschrie-
ben: Die Zeiten sind längst vorüber, da Däne-
mark daran denken konnte, in der auswärtigen

Politik eine aktive Nolle zu spielen, und es kann
versichert, werden, daß es jetzt keinen Dänen gibt,
der. nicht sein Land von jeder Verwicklung in aus-
wärtige Konflikte ferngehalten sehen möchte. Die
verschiedenen konservativen Negierungen, welche
sich au: Nnder befanden,, unterließen, nie, bei ge-
gebenen Gelegenheiten dies zu erkläre«: und die
absolute Notwendigkeit einer strikte:: Neutralität
Dänemarks hervorzuheben. Da sie. aber von der
Erkenntnis durchdrungen waren, daß die Neutra-
lität Dänemarks nur dann geachtet werden würde,
wenn sie gegebenenfalls verteidigt werden könnte,
führten sie, und zwar selbst gegen den Willen der
Zweiten, Kannner, jedoch mit Unterstützung der
Ersten die Befestigung Kopenhagens durch. Jetzt,
da die bisherige Oppositionspartei die Negierung
übernommen hat, schlicht sich der frühere Oppo-
sitionsführer nnd nunmehnge Premierminister
Ehristensei: den Ansichten seiner konservative:: Vor-
gänger an und befürwortet die Organisation der
Verteidigungskräfte, des Landes, damit die Neutra-
lität Dänemarks unter allen Umständen aufrecht-
erhalten werden könne.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e A n t i - A u t o m o b i l b e w c g u ug)

bereitet sich an der Riviera dor. Die meisten Patienten,
die nach der Riviera ziehen, um dort Genesung oon schwerer
Erkrankung zu finden, werden durch den von den zahl-
reichen Automobilen aufgewirbelten Staub gezwungen, den
größten Teil des Tages in ihrem Zimmer zuzubringen,
»veil der Aufenthalt im Freien ihren Katarrh durch unreine
Luft eher verschlimmern als verbessern würde. Der Verein
zur Hebung des Fremdenverkehres hat beschlossen, eine Pe-
tition einzureichen, in welcher um Regelung des Auto-
mobilvertehrs gebeten werden soll. — Nie durch Auszeich-
nungen nachgewiesen ist. wird der Prozentsatz der Kur-
gäste, die in dem milden Klima Sndfranlreichs Genesung
zu finden lioffen, jährlich geringer, und man glaubt, dies
allein auf die durch den übergroßen Automobilberlehr ver-
schlechterte Luft zurückführen zu müssen.

— ( J a g d a u f e i n e L ö w i n . ) Aus Antwerpen
meldet man: Auf dem Place St . Jemine in Antwerpen,
auf dem gerade Gemüsemarkt abgehalten wurde und etwa
2000 Personen anwesend waren, hat sich ein aufregender
Vorfall abgespielt. Aus einer Menagerie, die in. der Nähe
des Platzes ihre Zelte aufgeschlagen hat, hatten sich eine
Löwin und ein junger Löwe in einem unbewachten Augen-
blick den Weg in die Freiheit gebahnt. Während das
junge Tier ohne große Mühe eingefangen weiden konnte,
lief die Löwin auf den Marktplatz, wo ihr Erscheinen Furchi
und Entsetzen hervorrief. Die Gemüsehändlerinnen ließen
ihre Waren im Stich, das Publikum floh schreiend und
jammernd auseinander, und im Augenblick war der Markt-
platz leer. I m ersten Moment war die Löwin iiber die
wilde Flucht der Menge so erstaunt, daß sie schüchtern
sk lM blieb. Als sie aber die Fassung wiedererlangt hatte,
schickte sie sich an. in benachbarte Straßen zu gehen. Auf
dem Wege begegnete der Löwin ein junger Mann, der eben
aus einem Laden heraustrat. Er wurde zu Voden geworfen,
konnte sich aber noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Jetzt

unternahmen es Polizeibcamte, denen sich ein Fleischer zu-
gesellt hatte, dem Raubtier an den Leib zu rücken. Der
erste Versuch, dem Tier eine Schlinge um den Hals zu
werfen, mißlang und trug dem Fleischer eine Verletzung
ein. Ein zweiter Versuch hatte mehr Erfolg. Bald lag die
Löwin in der Schlinge, die an einem Vaum befestigt wurde.
Als aber das Tier sich schmählich gefangen sah. unternahm
es so wilde Sprünge, daß das Seil riß. Nachdem so jede
Hoffnung, die Bestie lebend zu fangen, aufgegeben war.
feuerten die Veamten mehrere Revolverschüsse auf die Löwin
ab, die sich, vom Schmerz aufgestachelt, wütend auf ihre
Bedränger warf und ihnen mehrere Wunden beibrachte.
Erst nach vierzig Schüssen war die Löwin wehrlos gemacht.
Als man sie aufheben wollte, um sie wegzuschaffen, zeigte
es sich, daß sie noch lebte. Ein Stoß mit einem longo-
nesischcn Speer, der das Tier in das Herz traf, machte
seinem Leben ein Ende. Giner der Angreifer, der versehent-
lich durch einen Schuß in die Hand verwundet worden war,
mußte in ein Hospital überführt werden, wohin er als der
„Held des Tages" unter begeistertem Jubel des Publikums
von einer tausendköpfigen Menge begleitet wurde.

— ( S e l b s t m o r d e i n e r a m e r i k a n i s c h e n
S c h a u s p i e l e r i n . ) Aus Newyorl wird berichtet: I n
Baltimore hat sich die Schauspielerin Klara Nloobgood er-
schossen. Der Selbstmord wird durch die Erbitterung der
Schauspielerin über Marie Tempests Erfolg in London in
der .Hauptrolle von „The Truth" und ihr eigenes verhältnis-
mäßiges Fiasko darin erklärt, außerdem durch den Verlust
ihres gesamten Vermögens von 50.000 Pfund Sterling in
dem Knickerbocker-Krach. I h r dritter Gatte. Lambeer. ist
Newyorter Börsenmakler und geriet zu Anfang des Jahres
mit in die Krisis. Die Schauspielerin erschoß sich in ihrem
Hotelzimmer gerade, als der Theaterdircttor an die Tür
klopfte und sie bat, auf die Bühne zu kommen, da ein
volles Haus ungeduldig auf ihr Erscheinen in „The Truth"
warte. AIs man ihre Tür erbrach, fand man, daß sie sich,
nachdem sie zweimal verfehlt hatte, durch den Mund ge-
schossen hatte. Neben ihrem Bette lag ein Buch ..Nie man
treffen muß" und ein Brief an ihren Gatten.

— ( A n e k d o t e n v o n R u d y a r d K i p l i n g )
erzählt eine englische Zeitschrift bei Gelegenheit der M n -
nung seines Namens als Empfänger des Nobelpreises.
Kipling arbeitet seine Geschichte mit der größten Sorgfalt
aus, feilt immer wieder an ihnen und schreibt sie um, da
sie seinen hohen Anforderungen immer noch nicht ent-
sprechen. Einst schrieb er eine Sammlung von Erzählungen
und zeigte sie einem Freunde, auf dessen Urteil er sehr viel
gab. „ S i e sind ausgezeichnet", sagte der andere begeistert,
nachdem er die Geschichten gelesen hatte, „sie sind so gut
wie deine .Erzählungen von den Hügeln,'." — „O" , antwor-
tete Kipling, „so gut genügt nicht; wenn sie nicht besser
sind, so werden sie nicht veröffentlicht." Und trotz des
Drängens seines Freundes weigerte er sich, sie der Oeffent-
lichkeit zu übergeben. Kipling hatte die Gewohnheit, in
allen Geschäften mit Schecks zu bezahlen, und zwar auch
die kleinsten Summen bei gelegentlichen Käufen. Da be-
merkte er zu seinem Erstaunen, daß sein Bankkonto eine
geringere Abnahme aufwies, als die herausgerissenen Blät-
ter seines Scheckbuches anzeigten. Lange wußte er für
dieses Rätsel keine Lösung, bis er eines Tages zufällig in
das Bureau eines Herrn kam. der ein begeisterter Auto-
graphensammler war und dort einen feiner Schecks einge-

Zwanzig Millionen Kronen.
Roman von I . K. Leys.

Autorisierte Übersetzung von Minna Vahnsvn.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot««.)

„Faß' an, Willen:," sagte einer der Koffer-
träger zn seinem Gefährten, und sie hoben den
Korb auf, :m: ihn auf die Droschke zn sehen. Diese
freundliche Absicht wurde aber von dein Kutscher
vereitelt, der seinem Vierfüßler im passenden
Augenblicke einen gutgezielten Hieb versetzte, dem-
znfolge die beiden Koffei^träger nnter der.'. Gewichte
ihrer Last vorwärts taumelten nnd fast In'ngestürzt
wären.

„Das 's verdammt schwer," sagte einer der
Männer,, indem er sich das Gesicht nnt einem sehr
kleinen nnd sehr schmutzigen Taschcntuche abwischte.
„Was kann bloß drin sein?"

„Vielleicht eine Leiche," sagte ein Innge, mit
deu Händen i i : den Taschen.

„Wärmn, nicht deine Großmutter?" antwor-
tete ein Kofferträger nnd ging in das Vnrean des
Stationsvorstehers, um sich einige nähere Instruk-
tionen zn holen.

Er kanl zurück lind sagte, wenn der Kutscher
sich weigere, das Gepäck mitzunehmen, könne es
vorerst in den Gepäcksraum gestellt werden, falls
es nichts Verdächtiges zn enthalten schiene.

„Wenn Gewicht was Verdächtiges is', denn
'is dies hier man, sehr verdächtig. Komm', Korrl
— woll'n man 'n Vlick 'nn tun," sagte ein an-
derer Koffevträger.

Nou îovdc ist, trotz ntt '̂r ^'gcnlciligen Be

hauptungen ebenso stark bei Männern wie bei
Frauen, und keiner der Manne:' und Iungens, die
um den Korb herumstanden, war wohl nicht ge-
spannt auf das Ergebnis der Nuterluchung.

Sie standen im Kreise herum, während einer
der K o fferrräg er an mehreren Stell ei: den dicken
Bindfaden zerschnitt, der mit dem Deckel an dem
Korb befestigt war. Als man den Deckel an einer
Ecke etwas lüften konnte, steckte, einer der Burschen
seinen Stock hinein. Er stieß anf einen Gegenstand,
der fest, aber nicht hcn't war.

Endlich konnte man den Teckel entfernen und
die dicke braune, wasserdichte Tuchschichte, die oben-
auf lag, abnehmen. Eine Art Schluchze:: ertönte,
so plötzlich hielten alle ringsum den Uten: an.
Einer und der andere stieß einen leisen Schrei aus,
aber die meisten starrten mit bleichen, regungslose!:
Gesichter«: hin. Dort in dem flachen Korb lag der
Körper eines jungen Mädchens.

Sie lag nnt geschlossene!: Augen auf oem
Nucken, als ob sie schliefe. I h r dunkles, dickes,
schöneo Haar bildete ein Kissen für das zierliche
Köpfchen. Ihre Wangen waren marmorweiß wie
auch ihre Lippen. Und dennoch war es klar, das;
sie erst vor knrzen: gestorben sein konnte, denn die
furchtbare Starre, die unirdische, harte, gelbliche
Farbe des Fleischen waren uoch nicht eingetreten.

„Die ist tot." sagte einer der ruhen Burschen,
nahm einen der armen, steifen Arme und ließ ihn
hart anf den Leichnam zurückfallen. Ein Murmeln
der Empörung aus der kleinen Menge warnte ihn
vor einer Wiederholung und lachend wandte er
sich ab.

Nn n brat, aber der Konstabler, der del: Kutsck>er
die ganze Zeit über gleichsam in Gewahrsam ge-
halten hatte, vor. Dies gehörte in sein Nessort,
und mit ausgestrecktem Finger wies er die Inn-
gens und Vunrmler hierhin nnd dorthin, während
er sich einen Platz aussuchte, von dein aus er das
Gesicht, des jungen Mädchens zu seiner vollen Zu-
friedenheit fehen konnte.

„So etwas ahnte ich von Anfang an u,:ü) da-
lier dachte ich, es fei besser, den Kutscher festzu-
halten, Her:-," sagte er zn dem Stationsvorsteher,
der wieder erschienen war.

„Ganz recht, Henderson. Holt drei oder vier
Männer und eine Tragbah:^ und bringt die Leiche
in das große Westhospital. Was den, Kutscher an-
betrifft, so wäre es wohl das Beste, wenn er gleich
auf das Polizeiamt ginge nnd sich meldete oder
vielmehr einen Bericht abstattete, wie er zu der
Leiche gekommen ist, da, niemand da ist, der An-
spruch auf dieselbe erhebt. Wenn er sich weigern
sollte, so folgt ihm, bis I h r einen Schutzmann
trefft, dem Ih r das Vorgefallene mitteilt. Ader
laßt, ihn nicht selbst verhaften. Mi r scheint, man
kann ihn: nichts vonverfen. Höchst sonderbar ist
es aber doch."

Währenddessen hatte sich die Kunde verbreitet
und von allen Seiten der Station kamen Leute,
um einen Blick auf das nihige, tote Autlitz de5
jungeu Mädchens im Korbe zu wersen. Selbst einige
Neisende aus dem Erpreßzug riskierten, nicht mit-
znkommen, um noch einen flüchtigen Blick auf die
Leiche zu werfen.

(Fortsetzung folgt.)
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rahmt cm dir Wand hängen fand. Nun stellte sich heraus,
daß die kleinen Kaufleute gefunden hatten, sie könnten für
Kiplings ScheclZ mehr von Autographcnjägcrn bekommen,
die sie in ihren Sammlungen aufheben wollten, als die
angewiesene Summe betrug, die sie bei der Vanl erheben
konnten. Sie Zogen daher vor, den Actrag gar nicht ein-
zulösen, fondern die ScheclZ auf diese vorteilhaftere Art zu
verwenden.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Fremdenverkehrswesen in Oberkrain.

Tie Versammlung der Fremdcnvcrkehrsinicressenten
in Oberlrain und die Generalversammlung des Frcmden-
verlehrsvereines in Veldes fand am vergangenen Sonntag
in den Lokalitäten des „Vlejsli Dom" programmäßig statt.
Der Vorsitzende, Herr P e t e r n e l , begrüßte in slove-
nischer und deutscher Sprache die zahlreich erschienenen I n -
teressenten, worauf der Vereinsselretär, Herr R c p e , den
Jahres- und Kassabericht vortrug. Aus dem Berichte heben
wir hervor: die Herausgabe eines großen kolorierten Ne-
llamebildes von Veldes, die Förderung eines Ausfluges
des Wiener Vollsbildungsvercines im Simmering, der für
das Jahr 1908 gemeldet ist, und die Anschaffung von
10.000 Exemplaren der illustrierten Sondernummer „Ober>
kram", herausgegeben von der „Reise- nnd Väderzcitung"
in Dresden. Dieser Bericht wurde mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen.

Als Vertreter des Landesverbandes fiir Fremden-
verkehr in .Krain begrüßte Herr Dr. K r i s f t e r die zahl-
reiche Versammlung, zu welcher über Einladung des Landes-
verbandes auch die Vertreter der FremdenverlchrZvercine
von Wocheiner Feistritz, Görjach. Lengenfeld-Mojstrana,
Kronau und Nadmannsdorf erschienen waren. Redner hob
die Bedeutung des Fremdenverkehres nicht nur in volks-
wirtschaftlicher Hinsicht, sondern auch in kultureller Be-
ziehung hervor und erklärte die Wichtigkeit einer einheit-
lichen Organisation der Fremdenverlehrsvcreine in Ober-
lrain. Er hob mit Genugtuung hervor, daß hinsichtlich der
Förderung des Fremdenverkehres unter den Parteien Einig-
keit herrsche und deshalb auch die bisher geleistete Arbeit
eine ersprießliche war. Als besondere Notwendigkeit hob er
zwei Projekte hervor. Eine brennende Frage fiir die För-
derung des Fremdenverkehres sei die Errichtung einer Gast-
wirten- und Kelln?rsthule in Laibach nach dem Muster,
wie solche schon in zwanzig Städten Oesterreichs bestehen.
Allerdings müsse man den Verhältnissen entsprechend sich
a»f praktische Kurse beschränken, wie überhaupt unsere
Devise sein müsse: Einfach und praktisch. Als zweiter Pro.»
jelt empfahl der Ncdner die Veranstaltung einer Ausstellung
fiir Fremdenverkehr in Veldes im Jahre 1909 und ent-
wickelte ein detailliertes Programm für dieselbe. Eine solche
Ausstellung wird für die gesamte Bevölkerung ObcrlrainZ
ein Musterbild für die modernen Bedürfnisse der dem
Fremdenverkehre gewidmeten Einrichtung bieten und auch
den Fremden als Beweis unserer Fortschritte vor Augen
treten. Diese Ausstellung wird auch den heimischen I n -
dustriellen, Kaufleuten und gewerblichen Interossenten Ge-
legenheit bieten, sich an der Ausstellung zu beteiligen und an
den Vorteilen des Fremdenverkehres zu partizipieren. Da-
durch werden unsere Bestrebungen auch in den Handcls-
nnd Gewerbclreisen Anklang finden.

Die Versammlung nahm diese Ausführungeü zustim-
mend zur Kenntnis und faßte auch den Beschluß, daß der
Landesverband diese beiden Projekte ehestens verwirklichen
und mit allen interessierten Faktoren in Verbindung treten
möge.

Der Sekretär des Landesverbandes, Herr Dr. M ä r n ,
berichtete sodann über die Tätigkeit des Landesverbandes
im verflossenen Jahre. Der Besuch der englischen Gaste hat
insofern einen Erfolg gezeigt, als dem Verbände zahlreiche
englische Journale zugesendet wurden, worin für die land-
schaftlichen Schönheiten Krams eine sehr gediegene Retlame
gemacht wird. Der Sekretär erwähnte die Beteiligung des
Landesverbandes an der Berliner internationalen Sport-
ausstellung, wofür der Landesverband durch eine goldene
Medaille und Ehrendiplom ausgezeichnet wurde. Die auf
der Berliner Ausstellung vorgeführten Slioptilonbilder von
Kram wurden später bei den populären Vortragen in Wien
verwendet. Als im heurigen Sommer Seine Exzellenz der
Herr Ministerpräsident Freiherr von Beck zum Sommer-
aufcnthalte in der Wochein weilte, ließ ihm der Landes-
verband durch den Vorstand des Wocheiner Fremdcnvcrlchrs-
bereines, Herrn Oberlehrer H u m c k, und durch Herrn
Pfarrer P i b e r ein speziell zu diesem Zwecke angefertigtes
Album mit Photographien von Kram überreichen. Der
Herr Ministerpräsident äußerte sich über die Bestrebungen
des Landesverbandes in Kram sehr beifällig und sagte
ihm ein? ausgiebige moralische und finanzielle Beihilfe des
Staates zu. Bei dieser Gelegenheit beehrte er auch das
Grand Hotel „Triglav" mit seinem Besuche und sprach sich
über die moderne und musterhafte Einrichtung des Hotels
sehr lobend aus. Der Verbandsselrctär bedauerte, daß das
heurige Jahr für den Landesverband finanziell ungünstig
gewesen sei, da sowohl von feiten des Landesausschusses

als auch von seilen der Stadt Laibach die Unterstützungen
ausblieben. Infolgedessen konnte der Landesverband den
lokalen Fremdenverlehrsvereinen leine Unterstützungen zu-
lommcn lassen. Um diesem Uebelstande wenigstens in be-
scheidener Weise abzuhelfen, wird der Landesverband zu
gunstcn des Fremdenverlehrsvereines in der Wochein in
Kürze ein T a b l e a u v o n K r a i n , welches 13 Ansichten
enthält, zum Preise von 1 X in den Verkehr bringen und
den ganzen Ueberschuß dem vbgenannten Vereine als Sub-
vention widmen.

Hierauf entspann sich eine sehr anregende Debatte über
die verschiedenen Gegenstände des Fremdenverkehres, woran
sich fast alle Vertreter der erschienenen lokalen Fremdcn-
vcrtehrsvereine beteiligten. Herr Handelsmann und Re-
staurateur N u s sagte, daß ihm die Errichtung einer Gast-
wirtcuschule außerordentlich dringend erscheine, und sprach
dem Landesverbände für seine Bemühungen den Dank aus.

An der Debatte über die Herausgabc einer gemein-
samen Kurliste für die trainischen Kurorte und Sommer-
frischen nahmen der Verbandsselretär, Herr Dr. M ä r n ,
der Gemeindevorsteher von Veldes, Herr Oberlehrer R u s ,
und der Obmann des Fremdenverlehrsvereincs in Kronau,
Herr Dr. T i 5 a r , teil. Der Vorstand des Wocheiner
Fremdenvcrlehrsvereines, Herr Oberlehrer H u m e k ,
wünschte, es möge das vom Landesverbände herausgegebene
Tableau zahlreiche Abnehmer finden. Der Vorstand des
Fremdenverlehrsvereines in Lengenfeld-Mojstrana, Herr
Oberlehrer I e g l i < " , belichtete mit Bedauern, daß die
l. k. Staatsbahndirettion in Trieft sich niit der Absicht
trage, den Nachtzug Aßling-Tarvis und retour wegen zu
geringer Frequenz einzustellen, und beleuchtet ausführlich
und sachgemäß den großen Schaden, den dadurch diese
Strecke, welche durch die neue Wocheiner Bahn ohnedies
zurückgesetzt wurde, erleiden müßte. Er ersuchte den Landes-
verband diesbezüglich die geeigneten Schritte einzuleiten.

Die Versammlung beschloß sohin einstimmig, der
Landesverband soll im Vereine mit allen berufenen Fak-
toren, vor allem mit der Landeshauptstadt Laibach gegen
diese Absicht der k. k. Staatsbahndireltiou Trieft energischen
Protest einlegen und es sollen sich diesbezüglich alle Frem-
dcnverlehrsvereine von Oberlrain solidarisch erklären. Die
Vertreter des Landesverbandes sagten ihre möglichste Un-
terstützung zu,

Schließlich lam die schon durch längere Zeit pro-
jektierte S t u d i e n r e i s e der t r a i n i s c h e n G a s t -
w i r t e in die S c h w e i z zur Besprechung, Auf das dies-
bezügliche Rundschreiben des Landesverbandes haben sich
bereits 26 Teilnehmer gemeldet. Besprochen wurde die
Frage, ob vorläufig eine Studienreise nach Wien, auf den
Semmering und Umgebung einer Schweizer Reise nicht vor>
zuziehen sei. Herr Restaurateur N u s vertrat jedoch die
Meinung, daß eine Schweizer Reise aus dem Grunde vor-
zuziehen sei, weil die Gastwirte die Einrichtungen des
großen internationalen Fremdenverkehres kennen lernen
wollen. Es wurde beschlossen, daß sich der Landesverband
mit den angemeldeten Interessenten über das Ziel und die
Zeit genauer zu informieren und die Reise im Jahre 1908
unbedingt zu veranstalten habe.

Die zahlreich besuchte Versammlung wurde nach drei-
stündiger lebhafter Debatte vom Herrn Vorsitzenden Peternel
mit allseitigem Danke für die zahlreiche Beteiligung ge-
schlossen.

Die Versammlung bot ein überzeugendes Bi ld, daß
der Sinn für die Bedeutung des Fremdenverkehres schon
in die breitesten Schichten der Bevölkerung gedrungen ist,
wodurch allein der Erfolg gesichert werden kann.

Neues über die Höhlenfanna des Karstes.
Von G. And. Perlo.

Einen ganz überraschenden Aufschwung hat im Karst-
gebiet während der letzten Jahre die Höhlenforschung und
mit ihr die Viospeleologie genommen, denn es wurden
eine große Anzahl bedeutender Höhlen neuentdeckt und viele
andere schon bekannte einer gründlichen Erforschung unter-
zogen. So gelang es mir, in den letzten fünfzehn Jahren
im Karst allein über 400 Höhlen fast neu zu erforschen,
wobei ich mich auch teilweise mit der in ihnen vorkommenden
Fauna befassen konnte, Meine diesbezüglichen Beobachtun-
gen ergaben folgendes:

Das häufigste Tier in den Karsthöhlen ist l i t l i n c t ^
nldu^; man findet diese Höhlenassel fast in jeder Grottc
sowohl gleich am Eingänge als auch tief im Höhleninnern.
Sehr häufig kommen auch /<>c>5i,cnin-Artcn vor. Diese
Gehäusschnecken sollen allen Forschern zufolge nur an den
dunkelsten Stellen der Grotte leben. Sie wählen am liebsten
feuchte Winkel, enge Spalten, feuchte Grottenwände, sobald
sie mit Grottcnschlamm bedeckt sind. Der treffliche deutsche
Sammler Professor Dr. Otto Hamann sagt in seinem
Werke „Europäische Höhlenfauna" folgendes: Nie faud ich
^uo«iiLuin an solchen Stellen, wohin das Tageslicht ein-
dringt, oder in Grotten, die trocken sind. auch nicht in
solchen, wo man Luftzug antrifft, selbst dann nicht, wenn
alle anderen Erfordernisse sich für sie daselbst einfinden.
Endlich nicht a» reinen Stalaktiten, die immer kälter an-
zufühlen sind. als die mit Lehm überzogenen."

Da aber alle bis jetzt bekannten Entomologen sich nur
mit der Fauna der leicht zugänglichen Höhlen befaßt haben,
kann ich nach meinen vielen Besuchen der Karstschlündc
dagegen folgendes aufstellen: ..^ooxpouin lebt nur an
Stellen, die beständig vom Wasser überrieselt sind- ^'s>5-
I«>um kommt auch an Stellen vor, die vom Tageslichte
getroffen werden; Xoosponin findet sich auch in solchen
Höhlen vor, die einen starken Luftzug besitzen; reine Tropf-
steinsäulcn werden auch, von ihnen besucht, und in einer
und derselben Höhle können mehrere Arten vorkommen.
Für den ersten Punkt meiner Behauptungen brauche ich
lein Beispiel anzuführen, da alle Forscher mit mir hierin
übereinstimmen. Für den zweiten Punkt führe ich folgende
Fundstellen an: I n der Höhle „ I m Garten" (V vi-<u)
bei Padri<" fand ich gegenüber dem Eingänge an einer
18 Quadratmeter haltenden nassen Wand. die vom Tages-
lichte getroffen wird. 28 Stück lebender Zoospeen, welche
ich ohne Hilfe des Kerzenlichts sammeln konnte. Auch in der
Höhle „I'oci !<z>1<»in" bei Nabresina fand ich in Begleitung
des bekannten Prähistorilers Prof. Dr. Mofer an einer
Stelle, 07 Meter vom Eingänge entfernt, bis wohin auch
das Tageslicht dringt, ^ao^p«urn luntn in. I m Hades-
schlund bei Padriö sammelte ich 85 Meter unter der Erd-
oberfläche, an einer Stelle, die auch vom Lichte start ge-
troffen wird, lebende Zoospeen. I n der ?6ciu l l v IZiOxo-
vi^ivi o^r lu l i (<^avs>,'iia <Ii s>nl^) oberhalb Zgornik fand
ich ebenfalls /5o«»p<!nin unter solchen Verhältnissen. I n
vielen Höhlen sammelte ich /on^cn in -A r ten an solchen
Stellen, die von einem starken Luftzuge bestrichen werden.
so z. V. in der Höhle von Trnovica (5aina nn I i r id ik)
bei Nabresina, in der Riescngrotte bei Op5ma. in der Ein-
sturzhöhle von Vrezovica (Nr in^ica) bei Materia usw.

Als Beispiel für den vierten Punkt dient die Höhle
von S. Servolo bei Dolina, in welcher auf reinen Tropf-
steinsäulen die Schnecken leben; so auch die Höhle I'<xi
kniom, die Riescngrotte und mehrere andere.

Schließlich fand ich in 57 Höhlen nur eine Art . in
21 Höhlen zivei. in fünf Höhlen drei und in einer vier
Arten. Heutzutage leben in den Karfthöhlen neun Arten,
davon die zwei letztentdeckten X. Hlc>«c>i'i, die nur in der
„Nußdorfer Grotte" ( ^ n . , n n n i'umu) bei Nuhoorf vor-
kommt und X. t i ^d ic iannm. bis jetzt nur in der "22 Meter
tiefen Lindner-Höhle bei Trcbu- gesammelt, sind ohne Mo-
nographie. (Schluß folgt.)

— ( D i e A l t i v i t ä l s z u l a g c n i n L a i b a ch.)
Wie dem „Slovcnec" aus Wien gemeldet wird. sprachen
vorgestern im Namen der Slovenischen Voltspartei die
Herren Abgeordneten Dr. K u s t e r ^ i « und 8 u l l j e bei
Seiner Erzcllenz dem Herrn Ministerpräsidenten Frei-
herrn von Veck vor, um für die Einreihung der Stadt
Laibach in die zweite Altivitätszulagenllasse ab Neujahr
zu intervenieren. Der Herr Ministerpräsident nahm, wie
der „Slovenec" des weiteren berichtet, diese Forderung sehr
wohlwollend auf und erklärte, in dieser Beziehung sofort
mit dem Finanzministerium in Fühlung treten zu wollen.

— ( V o m p o l i t i s c h e n D i e n s t e . ) Der Landes-
regicrungslonzeptspraktilant Ludwig k i m e l wurde von
der Landesregierung zur Vczirlshauptmannschaft Laibach
verfetzt.

" ( S t a a t s su b v c n t i o n.) Seine Exzellenz der
Herr Ackerbauminister hat der Mollereigenossenschaft in
Krtina. politischer Bezirk Stein, zu den Griindungslosten
einen Staatsbeitrag von 800 Iv bewilligt und die l. k.
Landesregierung ermächtigt, diesen Betrag zu Handen des
Gcnosscnschaftsobmannes flüssig zu machen. —,-.

— ( U e b e r s c t z u n g e n b e i d e n B e r g -
b e h ö r d e n . ) Seine Exzellenz der Herr Ackerbauminister
hat den k. k. Bergkommissär Karl I u z l und den l. k.
Kanzlisten Robert S c h l o i f des Nevierbcrgamtes in Lai-
bach, ersteren zum l. k. Nevierbergamte in Prag. letzteren
zur k. k. Verghauptmannschaft in Klagenfurt überstellt.

— ( A u s de r D i ö z e f e . ) Herr Kaplan Franz
V r h o v e c wurde aus Hasclbach nach, St . Marein übersetzt,

— ( D i e R e d a k t i o n de r „L a i b a ch e r Z e i -
t u n g") ist am heutigen Tage in den Neubau an der Ecke
der Millo«ustraße und der Dalmatingasse (erster Stock,
Eingang im Hofe) übersiedelt.

" " ( V o l k s t ü m l i c h e r V o r t r a g des K a s i n o -
v e r e i n e s i n L a i b a ch.) Wie bereits berichtet, fand
am verflossenen Samstag im großen Saale des Kasino
der volkstümliche Vortrag des Herrn Dozenten D i . A.
I e n < " i 5 „Ueber leuchtende Pflanzen" vor einem sehr
zahlreichen Publilum statt, das dem Vortrage mit gespann-
tem Interesse lauschte. Der Herr Vortragende erläuterte
im Eingänge den ganzen Lebens- und Assimilationsprozeh
der Pflanzen, wobei er feststellte, daß der größte Teil der
Nahrungsansnahme durch die Blätter erfolgt, indem
Kohleilstoff aufgenommen und Sauerstoff an die Luft ab-
geschieden wird. Redner betonte weiters, daß das Leuchten
der Pflanzen hauptsächlich nur bei den niederen Gattungen.
Algen, Pilzen vorkomme und nur vereinzelt auch bei höhe
rcn Pflanzen beobachtet worden fei, bei welch letzteren es
als eine elektrische Entladung erkannt wurde. Die erste
Entbeckerin dieser merkwürdigen Erscheinung war Linnös
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Tochter Elisabeth, die die Leuchterscheinung im Jahre 1762
bei der indianischen Kresse beobachtete und darüber auch
eine Schrift in der schwedischen Akademie veröffentlichte.
Die Emanzipation sei also alten Ursprungs und die bo-
tanische Wissenschaft habe speziell den Frauen manche
Errungenschaft zu verdanken. I n neuerer Zeit hatte sich
mit dieser Ersck^einung Fries und in ganz hervorragender
Weise Prof. Molisch beschäftigt, dessen Experimenten wert-
volle Aufschlüsse Zu verdanken sind. Der Herr Vortragende
besprach sodann die Erscheinung des leuchtenden Holzes,
die aus leuchtende Valtcrieu zurückzuführen ist. Unter diesen
wiesen namentlich die Pilze diese Erscheinung auf, wie
zum Beispiel der Halimasch. Doch nicht der Pilz selbst,
sondern seiile Rhizomorpha seien die Leuchtträger und zuerst
habe Harby diesen Zusammenhang vermutet. Brefcld sei es
dann gelungen, aus den Sporen des Halimasch leuchtende
Nhizomorphen zu züchten. Doch sei ihm die Fruchtbildung
aus den Rhizomorphen nicht gelungen. Molisch habe den
Halimasch ähnlich wie Vrefeld kultiviert und habe nach zwei
Monaten Fruchttörper erhalten. Der Vortragende führte
hiebei an, wie die Vauern in Slavonien den Halimasch,
der ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel bildet, züchten, in-
dem sie leuchtende Baumstümpfe auZ dem Walde holen
und sie fleißig mit Wasser übergießen. Molisch hat ein
weiteres leuchtendes Mycelium entdeckt, das sehr stark
leuchtet, jedoch ist es bisher nicht gelungen, davon Frucht-
lörper Zu erhalten. Vescheidenerweise hat es der Gelehrte
mit dem Namen Mycelium X bezeichnet. Das Leuchten
wird auch an Blättern vielfach beobachtet, und zwar an
den Blättern der Eiche, Buche und des Ahorn- der Pilz ist
jedoch unbekannt. — Herr Dr . IenÄ5 kam hierauf auf
das Leuchten des Fleisches zu sprechen, das auch durch
Bakterien hervorgerufen werde, die mit Vorliebe abgestor-
bene organische Teile zum Aufenthalle wählen. Zuerst hat
Fabricius ab Aqua Pendente im Jahre 1592 das Leuchten
des Fleisches beobachtet, nach ihm Montpellier im Jahre
1641. Heller im Jahre 1843. Diese Erscheinung blieb jedoch
unerklärlich, solange die Bakteriologie eine unbekannte
Wissenschaft war. Erst mit Hilfe der letzteren sei es gelun-
gen, darüber Aufschlüsse zu erhalten. Und da war es
wiederum Professor Molisch, der in genialer Weise die
Lebensbedingungen dieser Bakterien erforschte, so daß es
nur ihm dann gelingen konnte, größere Mengen solcher
Batterien zu züchten und Vorschläge über die praktische
Verwertung dieser kleinen leuchtendeil pflanzlichen Organis-
men zu machen. Der Naturforscherkongreß in Graz im
Jahre 1900 war es. wo Professor Molisch seine epoche-
machenden Entdeckungen m dieser Richtung vor einem
größeren Kreise von Gelehrten und Naturfreunden vortrug
und damit äußerst anregend auf diese Wissenschaft wirkte,
— Auf die Reinkulturen übergehend, erläuterte der Vor-
tragende ausführlich diesen Prozeß an der Hand der ein-
schlägigen Apparate und Vorrichtungen, wobei er der
Zuhörerschaft auch mehrere Präparate vorführte. Nicht nur
bei den Pflanzen, sondern auch bei Tieren wird das Leuch-
ten beobachtet. So wird beispielsweise das Meeresleuchten
durch Mikroorganismen (Plankton), die der Tierwelt ange-
hören, hervorgerufen. Anläßlich der Tiefseeforschungen
durch das deutsche Schiff „Valdivia" wurden Fische in
großen Tiefen entdeckt, deren Körper mit Leuchtapparaten
verschen sind. die diese Tiere nach Belieben gebrauchen
können. Der Vorragende erklärte hierauf die Einrichtung
der Valterienlampe und deren Licht, wobei er betonte, daß
dies zu praktischen Zwecken, namentlich in Räumlichkeiten,
wo Feuersgefahr vorhanden sei. sehr brauchbar sein werden.
Zum Schlüsse sprach Dr. Ienöic- dem Herrn Hofrat
W i e s n e r , der überhaupt erst die Abhaltung dieses Vor-
trages durch sein liebenswürdiges Entgegenkommen ermög-
licht hatte, seinen Dank aus. — Der Vortragende wußte
seine fesselnden Ausführungen durch zahlreiche Projektion^'
bildcr, solvic durch Demonstrierung von Reinkulturen.
Valterienlampen, leuchtende Bouillon, wobei er in glän-
zender Weise illustrieren konnte, daß die Zuführung von
Luftsauerstoff die Bedingung des Lcuchtens ist, äußerst in-
struktiv zu gestalten. Die Zuhörerschaft dankte ihm durch
langanhaltenden Beifall. Dr, A. Ien?i<" hatte nach dem
Vortrage die Liebenswürdigkeit, weitere Erläuterungen und
Aufklärungen zu erteilen, denen das Publikum mit dem
größten Interesse folgte. Schade, daß die Zuhörerschaft bei
diesen Vorträgen nur immer auf einen bestimmten Teil

unserer Gesellschaft beschränkt ist.

" ( A u s de r D i ö z e s e . ) Die der freien fürstbischöf-
lichen Kollation unterstehende Pfarre Col, politischer Be-
zirk Adelsberg, wurde an den Pfarradministrator dortselbst,
Herrn Johann I a n c , verliehen. — i - ,

— ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e , ) Am 8. d. M .
gegen 1 Uhr nachts trat eine neuerliche Verstärkung der
Vodenunruhe auf, die am 9. und 10. Dezember die größten
Ausschläge erreichte. An den genannten Tagen war die
Aodeuunruhe-Störung so start, daß die Entzifferung einer
gleichzeitigen Fcrnbebenaufzeichnung ganz unmöglich ge-
wesen wäre. Die jüngste Vodenunruhe kann als Echo großer
Stürme an der englischen Küste angesehen werden. Be-
merkenswert ist, daß die Erdbebenwarte in Hamburg, wie
uns von dort gemeldet wird, wieder zur selben Zeit die
Vn'stärwna, und die Abnahme der BodDnunruhe notierte.

— Als Folgewirking der jüngsten Vodenunruhe können die
Lawinenstürze in T i ro l sowie der Hauseinsturz in Lausanne
angesehen werden. V.

" ( E i n S t a d t k i n d ) Einen solchen, wenn auch
nicht stolz klingende» Titel kann sich nur eiu echter Lai-
bacher bcilegeu. Wenn man nun einen Krakauer oder T i r -
uauer Burschen fragt, woher er sei, so bezeichnet er sich
mit Stolz als Stadtkind! Ein solches Stadtkind ist auch
der baumlange 22jährige Franz Vidmar aus der Tirnauer
Vorstadt, den aber das tückische Schicksal nur zu einem
Cteinlohlenlnecht gemacht hat. Indes bekümmert dies un-
ser Stadtkind sehr wenig, denn er ist immer in der
rosigsten Laune, wenn er auch hie und da mit der Polizei
und den Gerichten in Konflikt kommt und dafür einige
Tage hinter den schwedischen Vorhängen brummen muß.
Vorgestern war er wieder außerordentlich gut aufgelegt,
denn er hatte eine ganze Fuhr Steinkohlen an den Mann
gebracht und 10 X Gelb verdient. Nachdem er sein Pferd
eingestallt hatte, begab er sich in ein Gasthaus und bestellte
sich ein leckeres Abendessen, Wie er nun seinen Braten aß,
kam sein Dienstgebcr daher und gab ihm nicht besonders
zart zu verstehen, daß er nicht geneigt sei, für ihn ein so
üppiges Mahl zu bezahlen, Vidmar sprang erregt auf und
schlug derart heftig mit den Fäusten auf den Tisch, daß
man einen Sicherheitswachmann holen ließ. Als dieser er-
schien, wurde der Knecht erst recht gewalttätig! er schrie,
schlug mit den Armen herum, beschimpfte das Sicherheits-
organ und warf sich endlich zu Boden, wo er liegen blieb.
Es mußte der Zellenwagen requiriert werden, damit das
Stadtlind abgeführt werden konnte.

" ( E i n v e r d ä c h t i g e r V e r l ä u f e r . ) Vor-
gestern abend erschien in einer Kerzenhandlung ein 15jäh-
riger Vursche und bot eine große Diite gebleichten WachseZ
;um Verkaufe an. Als er später das Geld holen lain, wurde
er von einem herbeigerufenen Sicherheitswachmann fest-
genommen und zum Amte gestellt. Bei der Durchsuchung
fand man noch ein Kilogramm Wabenhonig bei ihm. Der
Verhaftete ist ein Wachszicherlehrling, der diese Sachen
seinem Meister gestohlen hatte. Die polizeiliche Unter-
suchung stellte fest, daß der Lehrling seinem Lehrherrn noch
eine Schachtel mit Lebzeltcrwaren. die er in seinem Schlaf-
zimmer verborgen hielt, gestohlen hatte. Weiters halte der
Taugenichts der Magd seines früheren Lehrherrn 24 X
Geld entwendet und in einem Kleidergeschäfte auf den
Namen des salesianischen Instituts zwei Männerhosen und
fünf Meter Stoff entlockt, die er sodann versetzte. Der
hoffnungsvolle Jüngling wurde dem Landcsgerichte einge-
liefert,

— ( W a r n u n g v o r A u s w a n d e r u n g nach
den V e r e i n i g t e n S t a a t e n , ) Die ungünstige finan-
zielle Lage in den Vereinigten Staaten von Amerika hat
die Einstellung oder weitgehende Einschränkung vieler großer
industrieller Betriebe sowie die Unterlassung vieler schon
in Aussicht genommener großer Arbeiten zur Folge. Fort
und fort finden massenhafte Entlassungen von Arbeitern
statt und Hunderitausende europäischer Auswanderer, welche
keine andere Arbeit finden können, verlassen das Land und
lehren in die Heimat zurück. Unter solchen Umständen muß,
solange nicht eine gründliche Besserung der Verhältnisse
eingetreten rst, von der Auswanderung nach den Vereinig-
ten Staaten von Amerila dringend abgeraten werden. Alle
Auswanderer, welche jetzt nach diesem Lande sich begeben,
gehen mit hoher Wahrscheinlichkeit einem trostlosen Schick-
sale entgegen.

— ( F ü r d i e F e i e r t a g e . ) I n der Nacht auf
den 10. d. M , wnrden der Besitzerin Frau Alexandria
Potlular in Dobrova, Umgebung Laibach, aus dem Hüh-
nerstalle acht große Hühner entwendet und an Ort und
Stelle abgestochen. Als einer der mutmaßlichen Täter wurde
der Maurergehilfe Anton Vabnil verhaftet. — I .

— (Wochen m a r k t i n L a i b a ch.) Auf den
gestrigen Wochenmarkt wurden 63 Ochsen sowie 117 Kühe
und Kälber, zusammen daher 180 Stück aufgetrieben. Der
Handel gestaltete sich sehr gut, da auf dem Markte Hand
ler aus Mähren erschienen waren. Die Rindviehpreise
stellten sich 56 bis 64 !i pro Kilogramm Lebendgewicht.

— ( G e f u n d e n ) wurde: eine goldene Damenuhr,
ferner mehrere Marken der Volksküche.

" ( V e r l o r e n ) wurde: ein goldener Damenring,
weiters eine silberne Tafchenuhr.

Theater, Kunst und Literatur.
* " ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Vor gut besuchtem Hause

fand gestern die Wiederholung des Schauspieles „Die Raben-
sieincrin" von Ernst Wildcnbruch statt. Es hatte auch dies-
mal den wohlverdienten Erfolg aufzulveisen, da besonders
die Hauptdarsteller, Fräulein W o l f g a n g als Bersabe
und Herr V o l l m a n n als Jung Welser, ihre Rollen
zu packender, glaubwürdiger Gestaltung brachten. Auch der
Darsteller der Nebenrollen sei lobend gedacht,

— ( F i i n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s S c h a u -
s p i e l e r - J u b i l ä u m . ) Herr Ignaz Ä o r x t n i l
feierte vorgestern am kroatischen Nationaltheater in Agram
sein 25jähr!ges Schauspielcrjubiläum. Es wurde aus die-
sem Anlasse Schönherrs „Erde" zum erstenmal gegeben,
worin der Jubilar als Grütz auftrat. Die kroatischen Blät-

ter widmen dem .Mnstler sympathische Artikel, worin seine
Verdienste um die Agramer Bühne, der er nun seit drei-
zehn Jahren angehört, gewürdigt werden. Ueber den Ehren-
abend schreibt das „Vgramer Tagblatt" unter anderem:
„Der gestrige Abend war ein Triumphabend. Die Kollegen
und Kolleginnen, die Direktion, der gewesene Intendant
Mileti'6, der Schriftsiellerverein, das technische Personal
und das gesamte Publikum bezeugten ihm ihre Liebe und
Hochachtung, Die Tränen, welche Frau Polal bei der
Uebergabe einer Widmung aus seiner slovenischen Heimat
nicht zurückhalten konnte, sind reichlich in den Herzen vieler
seiner Verehrer aufgestiegen, und die Rührung nnd die
Freude, welche man ihm durch den begeisterten Applaus
zu zeigen trachtete, waren ehrlich und tief empfunden." Die
kroatische Landesregierung hat Herrn Vor^tnik den gan^n
Reinertrag der Premiere gewidmet. Der Jubilar erhielt
ferner seitens der Theaterleitung einen Lorbeertranz und
seitens seiner Kollegen einen schönen silbernen Kranz mit
Widmung.

— ( A u s d e r d e u t s c h e n T he a t e r k a n z l e i.)
Infolge andauernder Krankheit des Fräuleins Kurt gelangt
heute anstatt der angekündigten Operette „Der Vettel-
studcnt", die „Fledermaus" zur Wiederholung. — Am
Samstag wird „Die Geisha", Operette von Sidney Jones,
zum erstenmal in der diesjährigen Spielzeit und durch
Herrn Regisseur M a h r neu in Szene gesetzt gegeben
werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.ßorrespondenz-Dureaus

Reichsrat.
Si tzung des Abgeo rdne tenhauses .

W i e n . 11. Dezember. I n fortgesetzter Generaldebatte
über die Ausgleichsvorlage sprechen sich die Abgeordneten
Ritter von W i t t e k , S p a ö e k , G l o m b i n s k i .
B e n t o v i c " . S c h r a f f l und D e l u g a n namens
ihrer Parteien für den Ausgleich aus. Abg. Fürst A u e r Z -
ft e r g besprach eingehend den Inhal t der Ausgleichsvor-
lagcn und sagie, die Agrarier müssen der Anschauung ent-
gegentreten, als ob die Errichtung einer Zollgrenze gleich-
bedeutend mit Zollkrieg wäre. Wenn er den Ausgleich nicht
akzeptiere, geschehe dies deshalb, weil er lein Komplexaus
gleich sei und weil insbesondere die gemeinsamen Angelegen-
heiten und die Bank damit nicht geregelt erscheinen. Redner
führt dann Klage über die Vernachlässigung der Gottscheer,
speziell durch die im Ausgleich getroffenen Bestimmungen
hinsichtlich des Hausierivesens. Die Abgeordneten Ritter
von W a s s i l l o und S o u l n p bekämpfen gleichfalls den
Ausgleich. Abg. Dr. N e n l o v i o betonte, daß der slo-
venisch-radikale Bauernbund für Steicrmark grundsätzlich
nicht gegen den Ausgleich, wohl aber gegen den Dualismus
sei. Er beschivcri sich über die Zurücksetzung der Slovenen
in Steiermark. speziell in nationaler und sprachlicher Be-
ziehung und sagt, es werden in die slobenischen Gegenden
Beamte geschickt, welche kein Herz für das Volk haben und
der slovenischen Sprache nicht im geringsten mächtig seien.
— Die Sitzung wird um 9 Uhr abends geschlossen. Nächste
Sitzung morgen.

V n b a pest . 11. Dezember, Ni< die Abendblätter
melden, hat der Präsident des Abgeordnetenhauses Iusth
in den Couloirs erklärt, daß die ungleiche Handhabung der
Hausordnung durch ihn und die beiden Vizepräsidenten mit
Unzukömmlichkeiten verbunden sei, weshalb er beabsichtige,
innerhalb weniger Tage vom Präsidium zurückzutreten.
Angeblich soll sich der Präsident geäußert haben: „Mein
Amtsvorgänger ist gefallen, weil er das Heiligtum der
Geschäftsordnung verletzte; ich »verde fallen, weil ich das
Heiligtum der Geschäftsordnung hoch halte."

P a r i s , 11. November. Die „Agence Havas" gibt
mit aller Reserve eine Meldung des Madrider „ Impar t ia l "
wieder, wornach auf Grund einer Hausdurchsuchung in den
Bureaux eines Madrider Blattes der .Herausgeber dieses
Blattes sowie mehrere Unteroffiziere in Haft genommen
worden seien. Es handle sich um eine republikanische Ver-
schwörung, in die eine große Zahl von Unteroffizieren ver-
wickelt sem soll.

K o n s i a n t i n o p e l , 10. Dezember. An der monte-
negrinischen Grenze zwischen Verane und Plava (Vilajet
Uesküb) wird seit dem 6. d. M . an mehreren Punkten
gelämpft. Der dort befindliche Divisionsgeneral verlangte
Verstärkungen. Vorgestern sind je 300 Mann von Mitrovica
und Ipel dahin abgegangen,

Kandestheater in Laibach.
42. Vorstellung. Gerader Tag,

Heute «Donnerstag den 12. Dezember »»07
Tie Fledermaus.

Komische Operette in drei Alten nach Meilhac und HalsvyS
«Mveillon» bearbeitet von Ch, Hafner und R. Genöe. Musil

von Johann Strauß.
Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

F Z ß Z t 5 ^ de. H , m « e l « ^ ^

,1 2 U . N. 734-5 7 0 SSO. schwach fast bewöltt
^ ' 9 N . Nb. 7 3 5 3 5 1 windstill bewöltt
12.1 7 N. F. !?35 2 2 5 NO schwach ! Nebel ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4'6°, Nur«
male - 1 1 ' .

2 8 e t t c v D o r a u 3 | a g e für ben 12. ©ejcmber fur
Stetermotf unb Statuten: SBcdjfelitb betuölft, ntäjjiße SBhtbe,
fetjr ttyl, morgens Webel; für ftrain : unten je nad) ber
ßrtlictjfeit nebliges 2Better, tu beu fcötyen Jdjött, tnäfjige SBtube,
feljr fiifjl, gleidjmajjtg anljaltenb; für tr ief t : meist Jjeitcr,
stellenweise iöobemtebel, mäfjige SBinbe, gletdjmnjjtg antjalteub.

Betanttoortlidjet Stebafteut: Hnton g u n t e I.

Die Eltern überrascht
es in dor Regel, wenn sie SCOTTS Emulsion den an eng-
lischer Krankheit leidenden Kindern zum ersten Male geben.
SCOTTS Emulsion macht die Kinder erstaunlich rasch
gesund und robust, (8397) 4 - 2

kräftigt die Knochen
und befördert ihre ganze Entwicklung.
Ein derartig vorzüglicher Erfolg läßt sich
aber auch nur mit einem wirklich vor-
züglichen Mittel erzielen. „SCOTT" ent-
hält ausschließlich nur Bestandteile vor-
züglichster Qualität und das eigenartige
Scott'sche Herstellungsverfahren ermög-
licht, daß ihre Wirksamkeit erhöht, und
daß „SCOTT" für alt und jung leicht
verdaulich ist, ja selbst für Kinder, derou
Aufkommen höchst zweifelhaft erscheint.

Preis der Originalflasche 2K50h.
In allen Apotheken erhältlich.

lEclit mir mit dieacr
Marke — dem Fiscbor
—nls Gnrantiezoichcn
desSCOTTschenVer-

fahrens!

Verstorbene.
Am 10. Dezember, Maria Vecerin, Olierwachmanns«

gattin, 28 I . , Maria Theresia»Straße 10, Iu8ulü<:. v»lvul»,o
mitrllle8 et aortao.

Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ein
Prospekt der Firma Adolf & Alezander Jaoobi,
Wien, bei, worauf wir nnßere P. T. Lesor aufmerksam
machen. -- Probekartons, enthaltend 10 Hülsen, wer-
den über Anweisung der genannten Firma in der Speziali-
täten trank der Frau Maria Gruber g r a t i s abgegeben
werden. (5130)

Willkommenstes WeihnachtSgejchent. Als solches
darf zur Zeit ein guter P h o t o g r a p h ischer A p p a r a t
gelten, da es wohl leine anregendere Erholungsbeschäftignng
für jeden Gebildeten, ob Dame oder Herr, gibt, als die Photo»
graphie, welche, danl dem jetzigen vereinfachten Verfahren, von
jedermann leicht ausgeübt werden kann. Als Bezugsquelle au«
erlaunt verläßlicher Apparate für Momeutbilder empfehle» wir
die seit 1854 bestehmde Spezialuiederlagc von A. M o l l ,
t. u. t. Hoflieferant, Wien I,, Tuchlaubcn i), welche ihre reich
illustrierte Preisliste allen Interessenten gratis zusendet. (2450) 3

Kreditno drnštvo v Kranjn
registrovana zadruga x omejeno zavego

iraa
v petek dne 20. deoembra 1.1.

ob 6. uri zvečer v svoji pisarni

izvanredni občni zbor
s sledeČim

dnevnim r*edom:

1.) Prememba pravil, 2.) slacajnosti.

V Kranjn, dne 10. decembra 1907.

(öi 23) Upravni svet.

Hotel Südbahnhof
(5126) (Sleidl)t

Heute Donnerstag den 12. d. M.:

BPOBBS SalonhonzBPt
ausgeführt vom Laibariier StreichsBXtett.

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Kasinoverein in Laibach.
Die Direktion beehrt sich, die P. T. bestän-

digen Mitglieder zur

Generalversammlung
einzuladen, die am Donnerstag1 den 19. De-
zember um halb 7 Uhr abends in den
Vereinslokalitäten stattfindet.

Tagesordnung:
1.) Genehmigung der Rechnung für das Vereinsjalir 1907

und des Voranschlages pro 1908.
2.) Wahl der Direktionsmitglioder uod der Rechnungs-

reridenten.
3.) Allfällige selbständige Anträge der Mitglieder, die ge-

mäß § 11 lit. k der Statuten aoht Tage vor der General-
versammlung anzumelden sind.

Unter einem wird bekannt gegeben, daß die ab-
geschlossene und revidierte Jahresrechnung durch 8 Tage
vor der Generalversammlung gemäß § 11 lit. c der Vereins-
statuten in der Voreinskauzlei aufliegen wird.

Im Falle der Beschlußunfähigkeit der auf halb
7 Uhr abends anberaumten Generalversammlung findet
die zweite bei jeder Anzahl von Mitgliedern beschluß-
fähige Generalversammlung am selben Tage um 7 Uhr
abends Btatt.

Laibaoh am 3. Dezember 1907.

(6005) 3 - 2 Die KasinovBPEins-Dipehtion.

Filiale der K K. priv. Oesterreichischen Credit-
F r a n z - Jf o m «5 ff"- "

Aktienkapital Iv 120,000.000—

Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach
'Siraise ÜTr. 9.

KeBcn-efond Iv 63,000.000- (I7i3)

Kontokorrente. — Kauf nnd Verkauf von Effekten, Devisen and Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Mrse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 1l. Dezember 1W7.
Die notierten Kurie verstehen sich in Krynenwährung, Die Notierung sämtlicher Allien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stücl.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente',
-4 °/, tonv. steuerfrei, Kronen

(Mlll-Nov.) per Kasse. . !>e 3» 26 bu
detto ( Iän.- Iu ly per K«sse 9Lüd 96<b

4'2°/„ b. W. Noten Febr.-?lug.)
per Kasse l>» 20 9» 4«

-4 2 °/, ö. W. Li lbei (Npril.ON.)
per Kasse 98 »ü v» bc>

4»«0 ei Etaattlose «)0 ft. 4°/„ »47 5>«<5!ö0
4»«>er „ ,0« sl, 4°/„20? b«^l,-50
1864« .. loo <l. . Lbii b«!il.L l>0
1864 er ,, 50 sl, . Lb2bNLb6'50
Dom.-Psanbbr. ^ »20 f i , 5°/s,2?l-292Ü0

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König

reiche und Länder.
Osterr. Eoldrente, stfr.. Void
_ per «asse . . . 4 ° / „ i l 4 Lä l i 4 4b

Ofteri. Rente in Kronenlv. stfr.,
«r , per Kasse. . . 4°/o 96 bo W 70

^ netto per Ultimo . . 4°/, Ze eo V6«o
Ost, Investition«.-Rente, stfr.,

»fr, ver Nasse . 3'/,"/^ »«70 »ä 30

Gis»nbahn>Sla»l»schuld>
»lrschlllbungen.

E l i sabelhdahn in V., steuerfrei,
zu 10.000 sl. . . . 4°/„ — —

Franz Ioses-Nahn in Silber
(biv. St,) . , . 5'///«N9-20 «iiO-20

« a l . Karl Lubwig-Vahn <diu,
Vtüite) Kronen . . 4°/, 95 70 SS 70

Rubolfbllhn in Kroneuwührung,
steuerfr. (div. St.) . 4°/., 9K'0b 9705

Horarlberger Äahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4 °/, 95 55 9« 50

^ u Hl»ll<»schuld«tlsch«ibnn8»n
»bgeftempelte kistnbnhn'tlklic»

Hüsabety-V. L<wf l ,KM. 5'.°/,
v«n «X> Kronen . . , . 4 « l — 4 < i ^ —

detto Linz-Vuowei« 200 sl.
ü. W. S. b'/<"/«. - - .431-—4UU--

detlo LalzburgXlrol L00
S. W, 3 . b°/a . . . . 4 2 3 - 4 2 5 —

Gelb Ware

Po« Zlanl« zur Zahlung über»
nomwtn« LileubaliN'Vriolilät«-

^bügutioutn.

Bdhm. Weftbat)», »m. l«i»^,
4«« Kronen 4'/,,, . . <!6'w 97-10

Llis.bethblll»' «s>n und 2<wo Vl .
4 ab lu",« 114 50 - - -

EIi,°bethl»hn 400 und «ovo M .
4., 113 75114 75

Franz Josef.Bahn Tm, l»»4
(biv. Lt.) El lb. 4°/» . , 9eb« 27'bv

«alizlsche Karl Ludwig »«ahn
ldiu. Ot,) Ei lb, 4°/» . , 9U 0b 9 ? -

U»g,.«al!z. «ohn 200 f l . L. 5°/»!i0b - 100 —
s,orarlber««r «ahn Em. l»U4

(div. <3t.) Vl lb, 4«/, . . S» 10 97 10

Stlllltvschnld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/, un«. Ooldrente per Kasse iio-»5ili-l)l»
4«/» detto per Ultimo 110-95111',b
4°/„ ul«. Rente in Kronen-

währ. ftsltl per Ka„e . . 92 «5 9305
4<>/„ betto v n Ultimo 9ü — 93 20
8'/,°/„ detto per Kasse »2-4« «2 «0
Ung. Prämien-Anl. ä lu« ft. '«9 b«i93 50

drtiu il bo sl, . <«9üu i9!j ü«
Ihelh-«eg,.L°sc 4°/ I 4 l 7 ü i 4 b ? 5
4",'o ungar. Vluudentl.-Oblig 92-75 93 75
4"/u lroa». ,1. Ilav, Gi-undentl.

cblig 94 —

Ändere öffentliche
Anlehen.

Hosn. Lcmbeö.knl, (dlv.) 4°/» U050 91 50
Bosn.. herceg. Eijenb. - Lande«'

«nlehen (biv.) 4'/,°/, . , 9« 40 99-U)
5°/o Donau^Ne8.'.Unleihf »«7k I03'2b w4 2i>
Kiener Verlehri-Nnleihe 4°/„ 9!» 40 97 4«

detto l8«0 4°/„ 98 40 97 40
Anlehen der Etadl Wien . . 101 — >U2 —

detlo ( S . od. G,) . , ,119 «5 120 »5
delto (1894) , . . , 9430 85 30
detto (18SU, , . . , ZL,5 27 lk>
dttto ( l l ' < ^ - . . « e ^ » 7 -
drtto In».-«.) 1:02 ue 05 37 05

Verseb»u«l!leben verlozb. 5"/^ »y — 97 —
Bulg. E!üatsclje»l>.;Hyv.-n»l.

l«»U Gold . . . . »°/„ ,,<! ,l>l20'IU
Vulg. E t a a l i . Hhpothelar Anl.

1893 6<v, !<Ü'5U 8U 45

Gelb Ware

Pfandbriefe lc.
>twl>e!'.tr.,alls. üsl.t:>5«I.Vl 4»,» 9480 95-bU
Vüh«. Hhpothctenbanl verl. 4°/u 9« »0 97'«»
Hen»rlll°Vob..'Kleo.-«l., öfteri.,

4b I , verl. 4 ' , . / ^ . . . , o l b v — —
Zentral ^«d..llred.'Vl., ONerr.,

« 5 I . verl. 4",„ . . . . 9« 7b 97-75
tt>-ro..Ins«.,österr.,s.Verf..Unt.

u.öffentl.Urd,Kat.^vl.4°/, 94 7b S5'5«
Uandeib. d. Kü». Valizien und

Üodum. h?>/, I . ruckz. 4°/, 94 25 94-00
Mähi. Hlwothelenu. veil. 4°/> 3L 35 97 35
st.»öst«>rr,Landel',.vyt'.'Nns!.4°^ 9650 97-50

bett« int l . 2"/«Pr, verl. 3'/,"/, 87 50 8850
bfttdü.'Kchuldsch.verl.Zl/^a ^726 88-25
detto Verl. 4°/« 9«'— 97-—

Oftrrr..ungar. Van! 50 jähr.
verl, 4°/» ». W 97-1» 98-10

detto 4«/« Kr »7-70 9« 70
Zparl. l.llst., K N I . ven. 4°/« »<,-— 100--

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

zerbinanbe.«oibbahn!tm. »88« —-— —-—
delto l im. l9o4 — — — —

^sterr. Nordweslb. so« sl. 3 . 102 «> l03-50
Ktaatibühn 5U0 ssr 399— 401-—
»iidbahn î  »«/„ I ü n n e r > I u i !

üuo str, (per St.) . . . 2 9 4 — 2«« —
Zübbahll i» 5«/, 121-05 122-05

Diverse Lose
(per 3tücl>!

ßllzwllich» fost.

^°/, Vodenlredlt.Lose Em, l8«u 27! '— 277 —
delt« l tnl. 1U«S 274-50 280 50

., "/<> Donau. 8ie»«lierun8« ° Lose
ll>« sl. ö. W. . . . 258'bO 264-50

^erb. Plüm..«nl. v. lNU Fl.2'/^ 102 7b 108-75

ßnvtlzinzllcht fose.
Äudap..BasiIIla (Doml'au) b sl, 20 «0 22-80
ltrediNose 10" fl 448-— 4b8-—
Ükiru-Lose 40 f l , i l , M . , . 1 b 2 — l 5 8 -
Osencr Lose 4« f l 215-— 225—
Palfsy.Lose 4« sl. K. M . . . 1 S 1 - - 1 9 7 -
Roten Kreuz, i»st. Ges. »., l o f l . 48'75 50 75
iliuten Kreuz, una. «lks. v., 5 f l . 2S-25 28'25
giudolf.Lllse 10 f l . . . . , . 60'— 70'—
CaliioLose 40 f l . K. M , , 213— 223 —

Geld Ware
r ü l l . «..»..«nl. Przm.Hbll«.

400 ssr v« ttasse , . . .->— __ _
detto per V l . . . . 180-90 18,-30

Wiener Komm,»Lose v. 1 . 1 8 7 4 478 50 4 8 8 5 0
Gtw.'Kch.d.»"/«Prüm..<3chulbv.

d. Äu»»,nsr..«nst. «m. 1N89 7,-ü0 75-50

Nltien.
Hl<m,p»rl'ynltrn«limn!lgln.

Ausfig'Tepl. Eisenb. 50« <l. 2385'— 2415'—
Äobm. Nordbahn 150 f l . . , 37»-— 372-—
Vuschriehrader Gisb,5O» «l. « M , ?»io — 28L5'—

deltl» (lit. U.) 8nu sl. ,er Ult. 105.7 — loeg- .
Donau . Dampfschiffabrt«. Ges.,

1., l . l. priv., bou f l . NM, 987-— 9??--
Dul.Vodenbllchrr Visb. 4«o »r. 528-— b3i —
F.>rbina„d».Norob.lo0«fl.KM. b<»0'— bs««'—
LtMb..<lzern.»InM > Eisenbahn»

Gelellschafl, 200 f l . Z, . 553'— üb«'—
Lluud. östtrr.,Irief«..b<X1fl.K^l, 4,3'— 419-—
l)slerr. Ztordwestbah» «lx> f l . T. 430— 431-50

bclto(1it. U.)8UU f l .O.p. Ult, 420— 42,-—
Prag.Durerltisenb.loofl.llbgst. 2 , 3 - ^15 —
Ztaat«eish. »NO sl,L. ver Ultimo SV8-50 «gZ^u
Züdb. lwu sl. Silber per Mtimc 150 5« 15,50
Hüdnorbdeutsch? Nerbindungsü,

200 f l . K M 400— 404 —
Tramway >Ges., neue Wiener,

Prloritüt«.MtIen 1(X) l l . , —-—, __-_^
Ungar, «estbahn (Raab-Graz)

2UU f l . E 403 60 404 —
Wr. «oilllb.'«lt<en<Äcs. «<X» »I. 220- - 840-—

Banken.
Anglo.vfterr. Vanl, I2U f l , . . 29050 2915«
Vanlvercln, Wiener, per Kasse —'— —-—

betto per Ultimo . . . 513 50 514 üO
A?de!!rr..N«st. Sfterr., 300sl. 3 995-— iooi-—
^utr..Bob..«rebb, «sl., 20« sl. b22-— 534°—
Kcebllanstalt sür Handel und

Aewerbe, ieo sl,, per Kasse —'-- —-—
dctt» per Ultimo 63» 75 «32-75

Krebltbanl allg. ung., »U0 f l , . 75N'2b 751-^5
Deposllenbanl, allss., 2<K> f l , . 457'— 4H8-—
ltHlonlpte. Gesellschaft, nieder.

üslerr., 4<»0 Kronen . . , 550-— bb4-—
Viru. und Kassenverein, Wiener,

20« sl 4 4 8 - 452-—
Hypothelenbanl, österreichische,

200 K i»°/u <z 287'— 289' —
Lindcrbanl, Merr,, '̂ uo ss. per

Kasse —-— - ' -
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 0 7 ' 7 K 4 0 8 - 7 5

„ V l e r w r " . Wechselst..Ulrien.
OeleMcha»!, 200 f l . . . . 5 9 3 - 597 —

Gelb W a n

^ste«..«!^. «anl 1400 Kronen 1770'— 1780-—
Uoionbanl »O> f l Ü30-— 5 3 , —
Vcriehrskmi, allg., 140 ft. . 324'— 325 —

In>uflrie>Zln<trnth»unztn.
Äiuge!,, iillg. öflerr., io» l l . . 1UU-— n o —
BriiierKohlenber«b.-K«l.loafl. 720'— 7 2 5 -
E!l?iibalmw,'Leihg,. erste, loa f l . 1?S'— 19«-
„^loemühl", Papiers, u. !8>G, i»«-— 190-—
<kitltr..Ges.. allg.ONerr., »oafl. 419— 421 —

dttto internal., »oa f l . b83-— b84- —
Hlrtenberger Parr.., Zündh. u.

Met.ssabrll 40« » 1 . . . « lb '— 920'—
Uiejinner Urauere! «>o f l . . . »«-— 2b0'—
Mllntan.Vesellsch,<i>ftcrr,»alplile 583'25 »84-30
..P^ldl.Hütte", IlrgelgusjNahl.

5..Ä..O. »W sl. . . . 409— 41 l —
Pcasser Lisen.Ind.'Gel. Em.

1905, 200 f l 23S3-— 2378'—
Nimll.Murant» < Kalgo'larillner

Eiscnw. 1«0 f l 515 — 5ik> —
3lllgo>T»rj. Ltelnlohlen l«o f l . 56b'— b?l-—
,Schl»glmahl",PapIerf..«<,»ft. 310-— 3 1 2 - -
.Gchobnica", «l.»V. f. Petrol..

I n d . , bou «r 470-— 480 —
.Lteyrermühl", P<lpierfabrll

und «,.« 434— 4lü-—
Trifaller Kohlen»..«, ?a ft. . 248 — «4b>—
Türt. Tab»lre«ie.»«I, »a« Fr.

per KaNe . —'— —'—
dett, P« Ultimo 405-5« 40«b0

Wafftni'Ves., öfterr.. in M e n .
,«« fl 450-— 454- -

Wllgaon'Leihanslalt, allgem,, in
Pest, 40« Kr —'— —'—

Wc. Baugestllschast 10« f l . . . 13S — 1 4 b - -
Wienerberger Zieaels..«N..Ges. S58— «»»--

Devisen.
Kurze Zichtm nnd Scheck».

Amsterdam 1993b 19»<zo
D'Utsche Plätze 11775 117-95
Uondon 241-55 241-85
Italienische Vantplätze . . 9597-> 96-,0
P«<« 95 90 9S 05
Zürich und Valel 95-50 9Ü-«-,,

Valuten.
Dulaten . n z g ,1.40
2U sfranle» Stücke 19-19 19«,
20>Marl stücke >^g.^, ̂ . ^
glitsche Netchsbanlnoten . , ,,775 117-95
.Nulleulschc Vanliw'.en . , 95 .,5 9«-,5
^übcl-^iolen . . . 2-52» 2-53'^

I E i n - -u-Xid. "V»xlca.-u.f
I von Renten, Psuiidbrlcfon, VrioHMiten, Aktien,
I LoMen etc., Devisen nnd Vulnten.

I (4) Lo8-Verslcherungr.

|{ mMm €3. J H ^ y e i r i
I Ba.33.lc- -va.3a.dL TKT-eciislerg-escii&ft I

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
TT33.fr >lg>a*m T«rachluB8 cLor P u f l . I

Verzinsung »on Barfllnlagan Imlcö^to-Korrent und auf Olro-Kiit«. I

•••••••HHIIHBiHBm!


